
ihren Ele-
ch die Vcr-

nciie Ver-
eislauf des
i nichts zu
mein Staub
Sauerstoff,
rbindnngen

jedoch für
eisende Be-

Amts - UN- InteUigenzblatt für den Obrrmntsbezirk Aagokd

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich

54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 2 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 sl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei,

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligein Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Eiurücke» je 1' /» kr.

s Ei m e i ß,
ans wei¬

chliche Kör-

mi , Zü¬

rich, indem
men aufgr¬

und Was-
a, aber un-
znm Leben

m zur Bil-
ur Erwär-
— Wenn

rt , fo löst
ers " (des

niniengehal-
elchem zu-
achen und
, ncmiich:

Salpeter-
nzen über,

unmittel-

im ewigen
geht ver¬
schon oft

Hirnstoffes,
ie mächtige
dis zu dem

den Stoff

unsere Lei-
Feldes , in

Wandlung,

jene stille
mit , wenn
tter Natur

Amerika-
der letzte
t . Sein

als das
wn Waf-
ils britti-
ien Colo-
ib es auf
iden Mil-
r Stamm
er Brief-
n Mensch
aner ge-

Samstag den 29 . Mai 186S.

Amtliche Bekanntmachungen.
Nagold.

Das Mähen, Dörren und
Einheimsen des Heu- und

Oehmd-Erlrnges
von den städtischen Gütern mit ca . 12
Morgen wird am

Montag den 31 . Mai,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Rathhaus im öffentlichen Abstreich
vergeben werden , wozu Liebhaber eingela¬
den werden.

Verwaltungs -Commission.

Privat-Bekanntmachungen.
Hofstett.

.HnuS -Verkttttf
auf den Abbruch.

Der Unterzeichnete ist
gesonnen , sein zweistöckiges
Wohnhaus auf den Ab¬

bruch zu verkaufen.
Der Verkauf findet

Montag den 31 . Mai,
Morgens 10 Uhr,

statt , und werden Käufer höflich einge¬
laden.

Den 26 . Mai 1869.
Johs . Bayer.

Nagold.

Gesangs -Unterhaltung
, Sonntag den 30 . Mai,

Abends 4 Uhr,
im Adler.

Hiezu ladet ergebenst ein
der Ausschuß.

Nagold.
Der heurige

Heu- L Oehmd-Ertrag
von etwas über 1^/4  Mrg . Wiesen wird

am Montag den 31 . d . M .,
Abends 6 Uhr,

bei Bierbrauer Bischer  an den Meist¬
bietenden verkauft.
_ _ Gottlob Knöd el.
2fi Altenstaig.

Um mit einem Rest von

» «»«» Matz bestem
Erdöl

schnell zu räumen , gebe ich solches weit
unter dem gewöhnlichen Preise ab.

I . G . Wör ner.

§ D»s 8piel cker  Augsburger  8 ts » tk - !
ff ? rsi » ien - Obtigstiouen ist von «ei 8.
jfVV ü r t 1e 1» b er g i s c l>e » Negierung gv-
N sl »ttet . ü,

uCsttss dm L- Lrtlu
N 6rnss »rtjge vieckerum mit Lewinnen be - A
jf ckeutenck vermebrte 8spi1 »Iivnverloosung ff
js von über 3 >/r ölilliunen . jf
D Die Vertoosunx gsrunlirt uuck vollriekt K
N ckie 8lsstsregierung . j>
jj Deginn cker Liebuug »IN 11 . ckuni <l . 1. jf
E Mur L Vldlr . ocksr Ä H »Ir . T
0 ockor 8 VI »Ir n
0 bester ein vom 8ts »te gsrsntirtvswirblicbes
« Origin » l - 8t » » ts - Loos , jniebt von sei»
jf verbotenen ? romessen ) » ns meinem Debit unck
0 werckv » ckiese wirbIicbvnOrigin »Ists » tstovse
T gegen Irnnüirte kinsenckung ckvs D etr »-
Z ges ocker gegen ? o « tvorscbuss selbst
jf n»ek lien entferntesten  llegencken von
N mir verssnckt.
jf Ls wvrcken nur 6e « inve geroge » .
jf Die Ilsupt - Oewinne betrügen 250,000,
Z 150,000,100, OM , 5v,00l >, 30,000 , 2 n 25,000,
jf 2 » 2l>,000,2 ü 15,000,2 » 12,500,1 » 10,000,
f 3 s 6000 , 12 » 5000 , 21 » 3750 , 105 » 2500,

§ 5 s 1250 , 158 ä 1000 , 14 s 750 , 271 » 500,
N 355 » 250 , 21445 » 150 , 125 , 117 , 100,
jf / 5, 55 , 30»
M llevvinngelcker unck »mtlicbe üiekungslisten
jf sencke meinen Interessenten nscb Lntsckei-
j jckung prompt unck verscbvvivgen.
D Durcb meine von bvsonckvrvm

ŝ tllück begünstigten Loose  b »be
t meinen Interessenten bereits »Hein in

Ä Deutscklsnck ckie »Ilerbäeksten IlsupttreHer
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bslber »ueb 0 b n e kriek , einksck »uk
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H ses ist AleiebseitiA beckoutenck billiger s,
M »Is ? ostvorscbuss.

j s Laz. Sams . Lohn in HamburZ,
jKUsuptcvmptoir , Nsnü - u . IVsckselAescksft.
N/rZ -, leb mseke besonckers cksrsuk «ukmerk-
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Mnänrbeit für Jeckerlnmm,
welche Winter und Sommer geht , sich für
männlichen und weiblichen Geschlechts eig¬
net , keiner Vorkenntnisse bedarf , sehr rein¬
lich in jeder Wohnung betrieben werden
kam : , und einen jährlichen Gewinn von
Thlr . 360 — 700 abwirft . Betriebskapital
find nur Thlr . 5 . erforderlich . — Niemand

dürfte es bereuen , sich gegen Einsendung
von einen Thaler , Information durch das
Auskunfts -Bureau W . Nomitzky, Alt Rüd¬
nitz a. O . via Berlin eingeholt zu haben.
Das Bureau garantirt den doppelten Be¬
trag als Entschädigung , wenn die Infor¬
mation die Annonce nicht rechtfertigt.

2j > Altenstaig.
Von Sonntag den 30 . Mai an halte

ich die ganze Woche

Ausverkauf
zu herabgesetzten Preisen

in vielen schönen Zeuglcn von 8 kr . an,
Zitzen von 12 kr. an , Hosenstoffen leinene
und halbwollene von 15 kr. an , und
Strohhütrn aller Art.

I . G . Warner.

A l t e n st a i g.
Einen noch sehr gut erhaltenen,

sechsoktavigen Flügel
hat aus Auftrag billig zu ver¬

kaufen
Schulmeister Keck.

Nagold.

T neue Fenster
sammt Läden , ganz fertig , und angestrichen
3 ^ 2 " breit und 5 ' 6 " hoch im Licht ver¬
kauft billig mit Futter und Bekleidung

I . A . Sch older.

(Eingesendet .)
In O . ein Böcklein ist,
Das grünes Laub nicht gerne frißt,
Ich glaub ' , daß ' s auch im Hormverk fehlt.
Wie mir der Michel hat erzählt:
Er Hab' verkauft 4mal ' n Waid,
Und alle mal sprach sei Mutter „halt,
Met guter Bock , des darf net fei,
Des Ding gilt nix , der Wald ist mei !"
Drum nehm ' , sagt Michel , sich in Acht,
Wer mit dem Bock ' n Handel macht!

Nagold.
Ein armer Dienstbote verlor gestern in

hiesiger Stadt einen

Fünfguldenfchein,
und würde der größte Dank den Finder
belohnen , wenn er solchen abgibt bei der

Redaktion . -

bei F . Stockinger  in Nagold.



Aachener unä Münchener(Feuerversichernngĝeselllchnst.
Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehenden Resultaten

des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1868:
Grundkapital . . Fl. 5,250,000. —
Präm'M- u. Zinseneinnahme für 1868 sexcl. der Prämien für

spätere Jahre) . „ 3,130,456. 7
Prämien-Reserve» . „ 5,006,206. 14

„ ' ' 137386,662721
Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahres 1868 „ 1,815,060,103. —

Znr Vermittlung von Versicherungen empfehlen sich angelegentlich
die Agenten der Gesellschaft:

Chr. Schuster jun., Werkmeister in Nagold,
Ernst Schüttle in Ebhausen.

D-
W-

R o h r d o r f.

Hocĥetts-Emladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde und

Bekannte auf AeA
Donnerstag den 3. Juni

in das Gasthaus „zum Adler" höflichst ein.
Lehrer Killer,

und seine Braut:
Christiane Friederike Koch,

Tochter des I . G. Koch, Kaufmanns.

«L Voller-)
Lettin» K8- 4̂ I»»»« >»« « »» Lxp eck ttl « i»

sLuronu do pudlieite)1» i»n>
grosso OsIIus - gtrasso Ilro . 1,

in Laset,  Ltoinenborg 29,
„ Berlin,  Beipsigerstrssse 46,
„ 8t . Oatlon,  Obere Orsbenstrssss 12,
„ Hamburg,  Xouarwatl 50,

2eitungs - 6atslog gratis und traalco.

in Beipsig,  Hsrbt 17,
„ Wien,  bleuer Narkt 11,
„ 2üriob,  LIsassergasse 1.

beilt «ler 8periial3rst kür Lpilepsie Or . 0 . Lilliseb  in Berlin , ) etst 11 iiteI  -
Strasse  bio . 6. — Auswärtige briellieb . 8ebon über Hundert gebeilt.

Schreibhefte für Schule»
auS dem Hanse der Barmherzigkeit in
Wildberg hält auf Lager

G. W. Zaiser 'schen Buchhdlg^

Kranken-Unterstützurrgs-Berein
Montag  den 31, Mai , Abends im Engel.

Nagold.
Lehrlings Gesuch.
Ein junger, kräftiger Mensch, der das

Schmiedhandwerk erlernen will, findet ohne
Lehrgeld eine Lehrstelle; bei wem? sagt

die Red.
Von Neuweiler bis Emmingen ging ein

in Stramin genähter
Gürtel verloren.

Der redliche Finder wird gebeten, solchen
abzugeben bei
3)3 Joh . Renz  in Emmingen.
2)3 Altenstaig.

Von den neuesten geschmackvollsten
Frauenkleiderstoffen

habe ich große frische Sendungen erhalten,
die ich zu den billigsten Preisen empfehle.

I . G. Warner.
2)' Nagold.

Besten Weinessig
empfiehlt

Carl Pflomm.
Nagold.Gnten Branntwein,

die Maas ä 24, 28 und 36 kr. bei
Carl Pflomm.

Nagold.
RindschmalzL Schweine¬

schmalz,
frisch und gut im Geschmack, empfehle be¬
stens. Carl Pflomm.

Nagold.

HunstrnelüL GMMelü
zu bedeutend ermäßigten Preisen bringe
in empfehlende Erinnerung.

Carl Pflomm.
Nagold.

BettfedernL Flaum
in schönster neuer Ware, worunter eine
Sorte Federn ä fl. 1. 15. das Pfund, em¬
pfiehlt

Carl Pflomm.
"" Nagold.

Strohsa <Lzeng,
*'/« breit L 8 kr., 2 Ellen breit ä 11 kr.,
in guter Qualität bei

Carl Pflomm.

2)3 Egenhausen.
Einige Eimer reine 1868er

hat billig zu verkaufen

Nagold.
LpeisewirthschastS

Eröffnung und
Empfehlung.

Der Unterzeichnete gibt
sich die Ehre anzuzeigen,
daß er hohe Erlaubniß
erhalten hat,  in seinem
an der Marktstraße ge¬

legenen neuen "nd zweckmäßig eingerich¬
teten Wohnhause die Speisewirthschastbe¬
treiben zu dürfen.

Verehrungswürdigem hiesigem Publikum
sowohl, als allen Fremden hohen und nie¬
deren Standes empfiehlt er sich zur geeig¬
neten Aufmerksamkeit und versichert, daß
er mit den besten Speisen und Weinen,
sowie mit vorzüglichem Ehninqcr Bier
aufzuwarten die Ehre haben wird.

Die Eröffnung der Wirtschaft findet
nächsten Samstag den 29. Mai statt.

Gottlob Scheck,
Bäcker und Spcisewirth.

G. Werner s Vortrag
Samstag den 29. d. M-, Vormittags 10 Uhr,
in Altenstaig, 1 Uhr in Nagold, und3 Uhr in
Oberjettingen.

In derG. W. Zaiser 'schen  Buchhand¬
lung ist zn haben:
Dir Sympathie und ihre Anwendung bei

menschlichen Krankheiten und Gebrechen
oder der sympathetische Hausarzt. Von
C. F. Köber. Preis 1 fl. 12 kr.

Frucht-Preise.
Freudenstadt,  22 . Mai 1869.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Kernen . 5 45 5 41 5 36
Haber. 4 24 4 20 4 16
Gerste . — — - -
Roggen . . . .
Mischelfrucht. . . . - 4 50 -
Waizen . ^ ^ _ 5 24 -

W> » »»I»ti »r1v » O « »»r8
am 20- Mai 1869.

Pistolen . . . . . . 9 fl. 48- 50 kr.
Pr. Friedrichsd'or . . 9 fl. 58- 59 kr.
Holl. lO-fl.-St . . . . 9 fl. 54—56 kr.
20-Francs-Stücke. . . 9 fl. 32—33 kr.
Dollars in Gold. . . 2 sl. 28 - 29 kr.
Rand-Dukaten. . . . 5 fl. 38—40 kr.
Engl. Sovereigns . . 11 fl. 59—12 3 kr.

7̂ 4 .



T a g e s - N e u i g ke i t e il.

Stuttgart . ( Naturseltenheit .) Aus dem Wilhelms¬
platze ist gegenwärtig ein nach amtlich beglaubigtem Taufscheine
am 1 . Nov . 1861 in Steinfurth geborenes Mädchen von so au¬

ßerordentlicher Körperfülle zu sehen , daß dasselbe ein Gewicht
von 226 Pfund hat . Messungen , die im Beisein Ihres Bericht¬
erstatters vorgcnommen wurden , ergaben , daß der linke Oberarm
einen Umfang von 64 Centimetern oder 2 Fuß 8 Zoll 7 Linien,
die linke Wade einen solchen von von 80 Centimetern oder 2

Fuß 8 Zoll 7 Linien hatte . Das Kind , dessen Vater , ein Bä¬
cker, im vorigen Jahre starb , dessen Mutter aber noch lebt und
und es begleitet , erfreut sich trotz dieses gewiß seltenen Grades
von Fettsucht , relativ einer guten Gesundheit , vermag jedoch bei
der ungemeinen Körperfülle nicht zu gehen ; seine geistige Befä¬
higung ist seinem Lebensalter entsprechend . ( S . V .)

Wie wir erfahren , wird die bisher im alten Grafcuschlosse
zu Markgröningen untergebrachte Strafanstalt nach Heilbr onn
verlegt werden und sollen diese Räumlichkeiten zur Aufnahme
von etwa 50 protestantischen Waisenkindern verwendet werden,
welche von Weingarten aus nicht nach Ochsenhausen übergesiedelt
sind . Mit dem Waisenhaus soll zugleich eine Ausbildungsan¬
stalt für weibliche Lehrerinnen verbunden werden.

Karlsruhe,  24 . Mai . In der gestrigen Landesversamm-
luug der Liberalen zu Offenburg wurde die vollkommene Aus¬
gleichung unter den liberalen Fraktionen angebahnt . Die meisten
Abgeordneten und zahlreiche Deputationen von Städten und
Korporationen aus allen Theilcn des Landes waren anwesend.
Einstimmig wurde eine Adresse an den Großherzog angenommen,
welche sich energisch gegen die Agitationen der ultramontanen
und demokratischen Partei erklärt , entschiedene Reformentwicklung
verlangt , aber keinen außerordentlichen Landtag und an dem
Streben nach staatlicher Verbindung mit dem norddeutschen Bunde
festhält . Ferner wurde eine Resolution angenommen , welche der
Regierung die Unterstützung aller Liberalen zusagt , sofern sie
diesem Programme treu bleibt . Die Hauptsprecher waren Eckardt,
Kiefer , Stromeyer und Treitschke . — Gleichzeitig tagte zu En - ^
gen eine von den Ultramontanen berufene Volksversammlung . !
Ein Telegramm von dort meldete der Offenburger Versammlung : !
Die Liberalen erscheinen in zehnfacher Ueberzahl , wodurch die
Absicht der Ultramontanen vollständig vereitelt wurde.

Aus Bayern  den 24 . Mai . Bei den Landtagswah¬
len in Weilheim  ereignete sich ein Zwischenfall , der so cha¬
rakteristisch ist , daß er vor die Oefsentlichkeit gelangen soll . Be¬
kanntlich dürfen die Wahlzettel von fremder Hand geschrieben
sein , wenn nur die Kandidaten von dem Wähler bezeichnet sind
und die Unterschrift von ihm selber beigesetzt wird . Der Herr
Pfarrer von Feldaffing aber meinte es noch besser mit seinen
Schutzbefohlenen , denn er wollte ihnen nicht mir die Schreibung
sondern auch die Nennung der Kandidaten ersparen . Auf erho¬
bene Anzeige ließ der Wahlkomntissär zwei Bauern , bei denen
dies Manöver entdeckt worden war , vortreten und fragte sie
öffentlich , ob sie den Herrn Pfarrer beauftragt hätten , ihre Kan¬
didaten zu schreiben . Ja , antworteten diese . Nun , und welche
habt ihr ihm denn bezeichnet ? Die , welche droben stehen , war
die barsche Antwort . Und welche stehen droben ? Da schwiegen
beide und keiner wußte den Namen derer , welche er selbst ge¬
wählt und unterzeichnet hatte ! ! ! Durch Beschluß des Ausschus¬
ses wurden sofort die beiden Zettel für ungiltig und die beiden
Bauern ihrer Wahlstimme für verlustig erklärt ; der ganze Vor¬
fall aber in das Wahlprotokoll verzeichnet.

Neu - Ulm,  25 . Mai . Als gestern der Nachtzug von
Augsburg hier ankam , mußten sämmtliche Passagiere polizeiliche
Revue passiven . Es wird nämlich nach einem Strolch gefahndet,
der in Pesth eine Summe — man spricht von 33,000 Gulden
— gestohlen haben soll und sich aus dem Staube gemacht hat.
Unter den Passagieren von gestern must der sehnlichst Gesuchte
nicht gewesen sein . Es ist wenigstens keiner davon zurückbehal-
len worden.

Heute führt der Bischof von Regensburg  den Reigen
und das Wort . Seine Gnaden kam nach Schwandorf und hielt
dort an die bayerischen Beamten , die sich ihm vorstellten , folgende
Ansprache : „ Wir Ultramontanen , wir Reaktionäre , wie man uns
nennt , können nicht nachgeben ; die Gegensätze können nur durch

Krieg und Revolution  ausgeglichen werden , eine friedliche
Ausgleichung ist nicht mehr möglich . Wenn man sich die Köpfe
gegen einander blutig gestoßen hat , wird man wieder zu Gott
zurückkehren . Wer macht die weltlichen Gesetze ? Wir beachten
sie nur , weil die Gewalt hinter uns steht , die uns zwingt : die
wahren Gesetze kommen nur von Gott ; selbst die Fürsten sind
von Gottes Gnaden — und wenn sie dieses nicht mehr wollen,
so bin ich der erste , der die Throne umstürzt ."

Berlin,  24 . Mai . In parlamentarischen Kreisen , und
zwar von konservativer Seite , wird versichert , der Finanzminister
v . d . Heydt habe in Folge der unläugbaren Niederlage , welche
seine Finänzpolitik in der Berathung des Reistages erlitten , seine
Dimission eingereicht . In wiefern diese Angabe begründet , bleibt
abzuwarten.

Berlin,  25 . Mai . Da das Zollparlament auf den 3.
Juni einberufen ist , wird der Reichstag wohl am 2 . Juni ge¬
schlossen werden . — Der König  wird seine Reise nach Hanno¬
ver , Bremen , Oldenburg , Aurich , Emden , Osnabrück am 30 ds.
antreten und am 6 . Juni nach Berlin zurückkchren ; er wird da¬
her weder den Schlußakt des Reichstags , noch die Eröffnung des
Zollparlaments vollziehen . ( St .-A .)

Berlin,  25 . Mai . Wiggers  beantragt im Reichstag
folgenden Gesetzesentwnrf : Einziger Artikel . Alle noch bestehen¬
den , aus der Verschiedenheit des religiösen Bekenntnisses herge¬
leiteten Beschränkungen der bürgerlichen und staatsbürgerlichen
Rechte werden hierdurch aufgehoben . Insbesondere soll die Be¬
fähigung zur Theilnahme an der Gemeinde - und Landesvertre¬
tung und zur Bekleidung öffentlicher Aemter vom religiösen Be-
kenntniß unabhängig sein . — Graf Bis mark  empfing gestern
den neuen Gesandten von Spanien , Rascon,  in längerer Un¬
terredung.

Die XVIII . allgemeine deutsche Lehrerversamm¬
lung,  welche , von nahezu 5000 Pädagogen besucht , seit dem
18 . d . in Berlin  ihre oft stürmischen und undisciplinirten Si¬
tzungen hielt , hat am 20 . d . mit der dritten Sitzung abgeschlos¬
sen . Zum Ort der Versammlung im nächsten Jahr wurde Wien
gewählt.

Hannover,  20 . Mai . ( Gegen die Arbeiterstrikes .) Von
einem Konnte hannover ' scher Fabriken und Großgewerbe ist so
eben ein Rundschreiben an alle Fachgenossen im Deutschen Zoll¬
vereine ergangen , worin zur Bildung eines Vereins für Förde¬
rung der deutschen Arbeit aufgefordert wird . Der Zweck der
proponirten Verciniguug soll sein , Mittel und Wege für ein ge¬
deihliches Zusammenwirken von Arbeit und Kapital aufzufinden,
dabei aber mit aller Energie den Agitationen entgegenzutreten,
die solches Wirken nur hemmen und Arbeitgeber und Arbeiter
endlich in feindliche Lager spalten müssen . Wenn der Plan Zu¬
stimmung findet , wird das hiesige Komite alsbald eine Versamm¬
lung von Deligirten , vorzugsweise der Handelskammern , veran¬
stalten , in welcher die definitive Organisation des Vereins bera-
then und beschlossen werden soll.

Wien,  24 . Mai . Die Reise des Kaisers zur Eröffnung
des Suezkanals , welche bekanntlich am 16 . Oktober vor sich ge¬
hen wird , ist so gut wie beschlossen , und die Abreise findet am
29 . Sept . statt . Die Abreise der Kaiserin Eugenie ist , wie von
Paris aus gemeldet wird , auf den 26 . Sept . festgesetzt . ( S . M .)

Wien,  24 . Mai . In den Kreisen der hiesigen sächsischen
Gesandtschaft hält man die vollständige Einziehung dieser Ge¬
sandtschaft für unmittelbar bevorstehend . ( Wozu auch der Luxus ?)

Florenz,  25 . Mai . Heute Abends ist der östreichische
Oberstkämmerer Graf Crenneville in Begleitung des östreichischen
Generalkonsuls Jnghirami von zwei Unbekannten angefallen
worden . Crenneville erhielt einen Schlag ins Gesicht , Jnghi¬
rami wurde durch einen Dolchstoß getödtet . — Graf Crenneville
befindet sich besser . Man glaubt , daß der Anfall hauptsächlich
gegen ihn gerichtet war und hält es für einen Akt der Privat¬
rache . Graf Crenneville kommandirte früher zu Livorno.

Der Rattenfänger von Paris.
(Fortsetzung .)

Am Morgen trat Aventin in mein Zimmer , befahl mir,
mich anzukleiden und dann zum Frühstücken zu kommen . Er
führte mich in dasselbe Zimmer , wo ich schon am verwichenen
Abend gewesen war,  und wo unser bereits der gedeckte Früh-



stückstisch wartete . Ich machte mich mit gutem Appetit ans Es¬
sen ; und mein Wirth ermunterte mich noch , tüchtig zuzugreifen.
Als jedoch das Frühstück vorüber war , kam er auf die Sache
zu sprechen , um deren Willen er mich bei sich behalten hätte.

„Was meinst Du , Flavian , wenn ich Dir nun sagen würde,
wo Du Deine Mutter finden kannst ? " Hub er an.

„So wäre ich herzlich froh , wenn ich in ihr eine brave
Frau fände, " gab ich zur Antwort.

„Je nun " , meiute er , „die Fran , welche ich für Deine Mut¬
ter halte , ist nicht allein sehr brav , sondern auch sehr reich ."

Natürlich stellte ich mich an , als ob ich darob sehr über¬
rascht sei , und nach einer Weile fuhr Aveutin fort , mir seinen
Plan deutlicher erkennen zu geben . Er hütete sich wohl , mir zu
sagen , er sei überzeugt und versichert , daß die fragliche Frau
meine Mutter sei ; sondern er gab sich vielmehr den Anschein,
als wisse er , daß sie es sei , und als ob er nur ganz zu meinem
Besten und der guten Frau zu Liebe so handle . Er erzählte
mir : er sei in Langres und in dessen Umgebung an der obcrn
Marne gewesen und habe dort so viel in Erfahrung gebracht,
daß er die Ueberzeugung gewonnen , Corinnens Kind lebe irgend¬
wo in Paris , und die erhaltenen Nachweisungen haben ihn auf
meine Spur geführt . Hierauf fragte er mich , ob ich nun zu
jener Frau hingehen und meine Ansprüche auf sie als meine
Mutter geltend machen wolle.

„Es gibt nur einen einzigen Weg , welcher sicher zum Ziele
führt, " setzte er hinzu . „Du mußt Dich nach ihrem Hause be¬
geben , geradezu in ihr Zimmer eindringen und ihr erklären , daß
Du ihr Sohn seiest . Sollte sich hinterher Herausstellen , daß sie
Deine Mutter nicht ist , so soll es gleichwohl Dein Schaden nicht
sein , denn ich will mich für Deine Zeit und Mühe zur Genüge
entschädigen ! Du siehst also , daß Du in jedem Falle nur gewin¬
nen kannst . Solltest Du eine Mutter finden , so ist Dir dies
ja jedes Opfer werth , und falls Dir dies fehlschlägt , so hast Du
damit mehr verdient , als Dir Dein Gewerbe in zwei Jahren
eintragen würde , und ich behalte Dich vielleicht in meinem Dienst
oder lasse Dich etwas Nützliches lernen . Unter allen Umständen
kannst Du aus meine Verantwortlichkeit handeln !"

Ich wußte nun allerdings , daß dieser Mann mich belog,
und ich hatte anfänglich große Lust gehabt , ihm dies ins Gesicht
zu sagen und ihm zu erklären , ich wolle nichts weiter mit ihm
zu thun haben . Allein meine stillen Gedanken und Träume von
vergangener Nacht fielen mir wieder ein , und jene seltsame , hoff¬
nungsvolle Ahnung wich nicht von mir , daß es ja doch mögli¬
cherweise meine rechte Mutter sein könnte . Dieser Gedanke ge¬
wann mich für seinen Vorschlag , und ich war entschlossen , alles
Pi thun , was er von mir verlangte . Dies erklärte ich ihm denn
auch . Es schien ihn sehr zu freuen , und er versprach mir wie¬
derholt , ich solle es nie bereuen , noch bedauern . Hierauf fragte
er mich , ob it ) den Tag über ruhig in diesem Zimmer bleiben
wolle , wenn er mir einige schöne Bilderbücher zum Ansehen brin¬
gen werde , und als ich dies bejahte , brachte er mir einige große
Bücher voll Kupferstiche und ging dann hinweg.

Während des Vormittags wusch ich mir auf sein Anrathen
Gesicht und Hände recht rein an einem Waschtische , den ich in
meinem Schlafkabine ! fand , und kämmte mein Haar sorgfältig.
Bald nach Mittag kam Aventin wieder nach Hause und eröffnete
mir , er habe alle Vorkehrungen getroffen , daß ich am selben
Nachmittag zu meiner Mutter gehen könne . Abermal wollte sich
die größte Entmuthigung meiner bemächtigen , allein jene ah¬
nungsvolle Hoffnung hielt mich meinem Versprechen treu . Wir
nahmen unser Mittagbrod ein und nun bat mich Aventin , ich
solle ihm folgen . Abermals entspann sich in meinem Innern ein
Kampf , — abermals erfaßte mich ein Widerwille gegen den
niedrigen Zweck einer kleinlichen Rache , wozu ich mich hergcben
sollte , — allein wiederum lebte die Hoffnung in mir auf , meine
rechte Mutter zu finden , und so folgte ich denn meinem Verführer.

In der Hausflur des Gasthofs trafen wir einen andern
Herrn , welchen ich , sobald er sprach , an der Stimme als jenen
Philipp erkannte , welcher in der vergangenen Nacht in dem Zim¬
mer neben dem meinigen mit Aventin das Rachekomplott verab¬
redet hatte . Ich erfuhr nun , daß er Philipp Lafont hieß , ein
sehr reicher junger Mann und einer von Corinnen ' s glühend¬
sten Anbetern war , aber trotzdem ebenfalls einen Korb von der
Schönen erhalten hatte und darum auf Rache an ihr sann.

Wir stiegen in einen Miethwagen und fuhren nach der Ge¬
gend des Boulevard Montmartre . Hier hielt der Wagen , Aven¬
tin stieg aus und befahl mir , eine Weile zu warten ! Lafont
blieb bei mir , und er ging hinweg . Es währte mindestens eine
Viertelstunde , bis er swider sein Gewissen zu handeln im Be¬
griff ist , und mir entging nicht , daß er etwas zitterte.

„Sie ist in ihrem Boudoir, " hörte ich ihn Lafont zuflü¬
stern ; „ der Graf ist dort und mehrere andere Gäste ! Ha , was
wird das für ein Aufsehen geben ! — kommt , kommt !" fuhr er
laut fort und wandte sich nun an mich. „ Und nun paß auf , Fla¬
vian , und mache Deine Sache gut ! Du folgst mir jetzt auf dem
Fuße ; ich werde Dir die Dame zeigen und ihr sagen : hier ist Ihr
längst vermißter Sohn ! und dann mußt Du ihr um den Hals
fallen ! Verstehst Du ? "

„Vollkommen, " gab ich ihm zur Antwort.
„Und willst Du das alles pünktlich thun ? " fragte er.
Ich versprach es , und wir gingen weiter . Nach kaum

hundert Schritten hielten wir vor einem schönen Hause und Aven¬
tin ging uns voran , trat hinein , stieg die Treppe hinauf und
ich hörte ihn zu dem Diener sagen : „ Hier ist der Knabe , den
ich bringen sollte !" Dann gingen wir auf weichen Teppichen
einen langen Gang entlang , bis wir vor der Thüre eines Zim¬
mers standen . Mir war Hören und Sehen vergangen vor ^wil-
der Aufregung ; aber ich blieb nicht stehen , — die bange Hoff¬
nung trieb mich vorwärts . „ Nun sind wir zur Stelle !" sagte
Aventin . „ Nimm Dich zusammen , Flavian ; in diesem Zimmer
ist Deine Mutter ; erinnere Dich an das , was Du uns ver - "
sprachen hast !"

Jetzt öffnete er die Thüre und wir traten durch ein Vor¬
zimmer in ein schönes Zimmer . Vor meinem Auge schwirrten
reiche Möbel und bunte , seidene Gewänder , aber meine Blicke
hafteten insrinctmäßig nur auf einer schönen Dame , welche am
Fenster in einem Lehnstuhle saß . O , sie war wunderschön , selbst
als ihr der Schreck und unheimliches Vorgefühl die Farbe von
den Wangen vertrieben hatten . Ich sah , wie sie bebte , wie die
übrigen Anwesenden höchlich erstaunt und überrascht waren , und
hörte dann Aventin sagen : „ Meine Dame , ich habe Ihnen eine
Wohlthat erweisen wollen : hier ist Ihr längst verlorenes Kind,
Ihr eigenes Fleisch und Blut , das ich Ihnen wieder zurückgebe!
Ich habe den Knaben aufgefunden und er gehört wieder Ihnen . "

Einen einzigen Augenblick lang loderte ein Gefühl der Scham
in mir auf , allein ich hatte versprochen , ich hatte gehofft —
und die Hoffnung war noch nicht in mir erstorben . Noch ein¬
mal erhob ich meine Augen zu diesem wunderschönen Antlitz meiner
angeblichen Mutter , dann fühlte ich , wie mir die heißen Thränen
aus den Augen stürzten , — mit einem tief innerlichen Erbeben
leidenschaftlicher Aufregung sprang ich aufwärts und stürzte mit
den Worten : „ Meine Mutter !" der schönen Dame um den Hals.
Sie stieß einen lauten Schrei des Schrecks und der Angst aus,
dann sank sie fast besinnungslos in die Arme ihrer Bekannten.

Ich hörte Aventin noch Einiges sagen , etwa des Inhaltes,
daß ich wirklich Corinnens leiblicher Sohn sei ; dann verließen
er und Lafont das Zimmer . Was mit mir vorging , weiß ich
nicht ; ich erinnere mich nur , daß ich in einer unsäglich peinlichen
Spannung keinen Blick von meiner schönen Mutter abwenden
konnte und beinahe vor Todesangst verging , als ich so eine
Weile besinnungslos und ohne Bewegung in ihren Lehnstuhl
hingegossen daliegen sah . Als ich mich wieder einigermaßen von
dem Tumulte erholte , welcher in meinem Innern vor sich ging,
sah ich mich in einem kleinen Zimmer mit zwei Frauen , und
eine derselben fragte mich , wer ich sei . Ich sagte ihnen , ich
wünsche Corinne de Montferon zu sprechen , weil ich ihr — aber
nur allein ihr — meine ganze Geschichte mittheilen wolle . Sie
sprachen eine Weile leise mit einander , dann verließen sie mich.
Nachdem ich eine halbe Stunde allein geblieben , that sich die
Thüre auf und die schöne Dame stand vor mir . Sie blickte
mir lange forschend ins Gesicht , sank dann in einen Sessel und
fragte nach einer Weile : „Wer bist Du ? "

Schüchtern trat ich vor , erfaßte eine ihrer Hände in meine
beiden , und Hub dann leise , und hie und da mit unwillkürlichem
Schluchzen , an , ihr die ganze Wahrheit mitzutheilen.

(Fortsetzung solgt .)
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